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trt Setracpt, bap bic jçejxm matte bttrcp .fjcïcubâume auggegeicpnet mar, mie fie
noep für bag 3>apr 1541 bezeugt finb'). 3nt ffaljrc 1577 mirb noep ein „bürrer
Saum uitb ein Sling barnmb" namhaft gemarkt, 1643 mar aiicp biefer bcr=

fepmunben unb barunt bie §e£bounten im Serein bttrcp bag SSort „Ipejen»
matten" crfejjt. Sructner aber tann berichten, bafs an bent „Orte „bigmalen
einige Supbäumc ftetjen".

SOSa3 bon ben alten pcibnifcpeit Suitarten bei Sreugmegett ober Säumen
berichtet mirb, bag fttmmt boflftäitbig mit beut überein, loa? mir bout §ej;en»

plap auf ber $ratteler Watte noep erfahren. Quin gapre 1577 mirb berichtet,
bap um ben „bürreu Saum unb ein Sing barumb" bei pfeifen« unb SEromtnel»

ttang in roten unb blauen Sleibertt getaugt mitrbe, eine lepte ©pur ber au8=

gelaffenen grcttbc ber peibnifepen Dpfcrfcfte mit ip.rem feftlicpen Seigentang.
21 n bie peibnifepe Hoffnung auf ©enefuttg erinnert aber noep bie ©itte, mie fie
Sructner bott betn fjejenplap bezeugt: „21n bifetn Icptern Orte pflegten bic

alten Eintoopncr bott !J3rattc(n, fo oft bic ifkftfeucpe bep ipnen regierte, fiep

51t bcrfamtncln, unb bie gurept beg beborftepenben ®obeg mit üffentlicpeit
®ättpen unb Steigen 31t bertreiben".

SSettn fepliepliep Sructner noep baran erinnert, bap auf ber fje{enmatte
ttoep int ^fapre 1678 „berjenige abgebrannte traig gegeigt tourbe, auf melcper
bifc Saeptgcfpenfter ipre 3ufammcnfuitfteit jolleit gepalten pabett", fo pat iptt
gtt biefer Scttterlung offenbar bic ®arftcllitiig be3 ©conicterg Weper beranlapt.
Sei Soplrufcp aber pat biç Ißpantafie meitergearbeitet, menn er meinte: Socp

ant @nbe beg 17. gaprpunbertg fap titan ©puren bott bett bieten Jpejtentängen ;

grope meite Sreifc berborrten ©rafeg, bog unter bett dritten ber £e;reu ber»

fengt ttnb berbrannt mar. Wüglicp märe pingegen, in betn „abgebrannten
Staig" eine Erinnerung baratt gtt fepett, bap bic ^ejenbäutuc einmal beut

getter überantmortet murbett.
Sieftal. Dr. S. ©aup, Pfarrer.

giotigen.

SBalferbcutfcp. — 3m Qunipeft beg „Sünbncrifcpeu Wonatgblatfeg"
(Spur, bei ©preeper, Eggerling & (£0.) bringt HJrof. Dr. W. ©gabrotogftj
einen reicppaltigen ttttb belcprcttbctt Sluffap über bie Ipertunft ber SBalfer unb
iprer ©praepe mit tenngeicpuenbcit Seifpielett. .fj>.»S.

Sei» ober ßu na tu en. — Qtu ®egem6erpcft ber gleicpen Qeitfdprift
panbclt 3- Sit 0 ni über „Sei» ober Qunamen" ber bünbnerifepett ®orf»
bebölterung. ip.=S.

©cpupgelbcr für ©peepte bei ber Sirepc. — 3n 5er Sirepcit»
unb Slrmengutgrccpnung bott Sent im ©imutcntnt pro 1715 ftept unter ben

2luggaben :

„giir ein ©päcpt fo an ber Sircpe gefepoffen gaplt 3 bg."
unb in ber Secpnung pro 1716:

„gür ein ©päcpt gu fcpicpeu gaplt 3 bg 3 Xer-"
.fjanbelt eg fiep pier luopl um einen Jlberglaubcn, ber bett ©peept alg

llngtüctgbogel pielt ober toer tarnt eine Ertlärung für bag ©peept» ©dpiepett
geben. Son anbern ©cpupgelbertt ftept itt ben Sitcpenrecpnungeit ttieptg.

Sent. tp. 2tUetnann 2ßampfler.

') Serein Sr. 286.
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in Betracht, daß die Hexenmatte durch Hcxenbüume allsgezeichnet war, wie sie

noch für das Jahr 1541 bezeugt sind'j. Im Jahre 1577 wird noch ein „dürrer
Baum und ein Ring darnmb" namhaft gemacht, 16414 war auch dieser

verschwunden und darum die Hexboumen im Berein durch das Wort „Hexen«
matten" ersetzt. Bruckner aber kann berichte», daß an dem „Orte „dismalen
einige Nußbäume stehen".

Was von den alten heidnischen Kultartcn bei Kreuzwegen oder Bäumen
berichtet wird, das stimmt vollständig mit dem überein, was wir vom Hexenplatz

auf der Pratteler Matte noch erfahren. Zum Jahre 1577 wird berichtet,
daß um den „dürren Baum und ein Ring darnmb" bei Pfeifen- und Trvmmel-
klang in roten und blauen Kleidern getanzt wurde, eine letzte Spur der
ausgelassenen Freude der heidnischen Opferfeste mit ihrem festlichen Reigentanz,
An die heidnische Hoffnung auf Genesung erinnert aber noch die Sitte, wie sie

Bruckner von dem Hexenplatz bezeugt,' „An disem letztern Orte pflegten die

alten Einwohner von Pratteln, so oft die Pestseuche bey ihnen regierte, sich

zu versammeln, und die Furcht des bevorstehenden Todes mit öffentlichen
Däntzen und Reigen zu vertreiben".

Wenn schließlich Bruckner noch daran erinnert, daß auf der Hexenmatte
noch im Jahre 1678 „derjenige abgebrannte Krnis gezeigt wurde, auf welcher
dise Nachtgcspeuster ihre Zusammenkünften sollen gehalten haben", so hat ihn
zu dieser Bemerkung offenbar die Darstellung des Geometers Meyer veranlaßt,
Bei Kohlrusch aber hat di? Phantasie weitergearbeitet, wenn er meinte: Noch

am Ende des 17, Jahrhunderts sah man Spuren von den vielen Hexentänzcn;
große weite Kreise verdorrten Grases, das unter den Tritten der Hexen
versengt und verbrannt war, Mäglich wäre hingegen, in dem „abgebrannten
Krais" eine Eriuueruug daran zu sehen, daß die Hcxenbäume einmal dem

Feuer überantwortet wurden,
Licstal, Dr, K, Gauß, Pfarrer,

Notizen.

Wals er deutsch, — Im Juniheft des „Bündnerischen Monatsblaties"
jChur, bei Sprecher, Eggerling ^ Co.) bringt Prof, Dr, M, Szadrvwsky
einen reichhaltigen und belehrenden Aussatz über die Herkunft der Walser und
ihrer Sprache mit kennzeichnenden Beispielen, H,-K,

Bei- oder Zunamen, — Im Dezemberhcft der gleichen Zeitschrist
handelt I. Knoni über „Bei- oder Zunamen" der bündnerischen
Dorfbevölkerung, H,-K,

Schußgelder für Spechte bei der Kirche, — In der Kirchen-
und Armengutsrcchnung von Lenk im Simmental pro 1715 steht unter den

Ausgaben:
„Für ein Spächt so an der Kirche geschossen zahlt 6 bz,"

und in der Rechnung pro 1716:

„Für ein Spächt zu schieße» zahlt 3 bz 3 X"-"
Handelt es sich hier wohl um einen Aberglauben, der den Specht als

Unglllcksvvgel hielt vder wer kann eine Erklärung für das Specht-Schießen
geben. Von andern Schußgclderu steht in den Kirchenrechnungen nichts.

Lenk, H, Allemaun-Wampsler,
') Berein Nr, 286.


	Notizen

